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besonders seltenen Materialien, da sie wegen Ihrer
Unterhaltungsorientierung und Zeitgebundenheit
(aus heutiger Sicht zu Unrecht) von Bibliotheken
weithin als nicht sammelwürdig eingestuft und folg-
lich nicht aufbewahrt wurden. Heute sind sie eine
ästhetisch erstrangige Quelle zur Alltags-, Kultur-,
Design- und Fotografiegeschichte. Über die Infor-
mationsplattform www.illustrierte-presse.de stehen
alle Ausgaben mit insgesamt rund 50.000 einzeln
suchbaren Text- und Bildelementen kostenfrei zur
Verfügung. Weitere Ausgaben werden folgen, so dass
das digitale Zeitschriftenarchiv bis April 2013 über
630 tief erschlossene Hefte umfassen wird, darunter
neben „Uhu“, „Querschnitt“, „Das Leben“ und der
„Revue des Monats“ auch „Das Magazin“, das nach
dem Krieg weitergeführt wurde und in veränderter
Form bis heute erscheint. Die digitale Sammlung ist
über Bibliothekskataloge, Suchmaschinen und die
Deutsche sowie die Europäische Digitale Bibliothek
recherchierbar. Neben der Präsentation der Digitali-
sate bietet die Website Informationen zu den einzel-
nen Titeln in Form von Kurzporträts und zwei aktu-
ellen Rubriken. Sie wendet sich an die wissenschaft-
lichen Rezipienten verschiedener Fachrichtungen
wie auch an Sammler und alle Nutzer, denen Aspek-
te der Klassischen Moderne oder die technischen
und kulturellen Entwicklungen in Europa im ersten
Drittel des 20. Jahrhunderts am Herzen liegen.
Die Zeitschriften
In den 1920er Jahren erlebte ein Massenmedium sei-
nen Aufschwung, das bis heute in der Kioskland-
schaft vertreten ist: Das Magazin als wöchentliches,
zweiwöchentliches oder monatliches Periodikum im
Buchformat, mit zwischen 100 und 200 gehefteten
Mit zunächst acht Zeitschriften und rund450 Ausgaben ist seit kurzem ein neuesInformations- und Forschungsportal zur
illustrierten Presse der 1920er Jahre online:
www.illustrierte-presse.de. Das gemeinsame Digita-
lisierungsprojekt der Sächsischen Landesbibliothek
– Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
(SLUB) und des Kommunikationswissenschaftlers
Professor Patrick Rössler (Universität Erfurt) wird
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der
Deutschen Nationalbibliothek sowie der Axel
Springer AG als Rechtsnachfolgerin der Ullstein-
Presse unterstützt. Im Rahmen des Projekts werden
im Sommer 2013 auch eine Ausstellung und eine
internationale Fachtagung stattfinden.
In öffentlichen Einrichtungen zählen die illustrier-
ten Zeitschriften der Weimarer Republik zu den
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oder geklebten Seiten und einem meist farbigen
Umschlag, das der Unterhaltung und Erbauung sei-
ner Lesers dienen sollte und dazu eine populäre
Mischung aus gesellschaftlichen und kulturellen Bei-
trägen mit reichhaltigen Illustrationen anbot.
Dominantes Gestaltungselement der Magazine ist
der massive Einsatz von Fotografie, der durch tech-
nische Innovationen wie die Kleinbildkamera und
neue Formen der Bildkollektion und -distribution
(Fotoreporter, Bildagenturen) stimuliert wurde.
Gleichzeitig ermöglichte der Fortschritt im Druck-
wesen – wie die Entwicklung der leistungsfähigen
Rotationspresse und des Fotosatzes – eine hohe Auf-
lage, die geringe Stückkosten bedeutete und so den
kostengünstigen Absatz der Magazine beförderte.
Zielgruppe der Magazine war der neue, urbane Mit-
telstand in Büro- und Dienstleistungsberufen, der
hier einen Lesestoff erwarb, der aufgrund seines For-
mats und seiner Zergliederung in kurze Lektüreein-
heiten wie geschaffen schien für den mobilen
Lebensstil zwischen Tram, Vorortzug und Wochen-
endvergnügen in der Großstadt. Wie kein zweites
Medium der Zeit spiegeln die Magazine die Alltags-
kultur der 1920er Jahre, gebrochen durch die Logik
der journalistischen Arbeitsroutinen und Selektions-
regeln, die bei ihrer Auswertung stets mitzudenken
sind. Durch ihre weite Verbreitung waren Magazine
gleichzeitig in der Lage, als Verkörperung eines „ico-
nic turn“ die visuellen Darstellungs- und Wahrneh-
mungsmuster einer ganzen Generation zu prägen,
die dieses mediale Umbruchphänomen begeistert
aufnahm. Für ihre breit angelegte Zielgruppe mar-
kierten sie, gemeinsam mit dem Stummfilm, den
Übergang zu einer visuellen Unterhaltungskultur.
Das Digitalisierungsprojekt widmet sich den zentra-
len Zeitschriften wie „Uhu“, „Querschnitt“, „Das
Leben“, „Das Magazin“ und die „Revue des Monats“,
berücksichtigt daneben aber auch interessante
Nischentitel wie „Das Jüdische Magazin“, das
„Auto-Magazin“ oder das „Kriminal-Magazin“.
Unter den genannten Titeln repräsentiert der „Uhu“
den Idealtyp der Gattung: Keine andere Redaktion
beschäftigte so glänzende Autoren und Fotografen,
keine hatte so viele neuartige Einfälle, die drucktech-
nisch hoch professionell und nötigenfalls mit außer-
gewöhnlichem Aufwand umgesetzt wurden. Chef-
redakteur des „Uhu“ war zunächst ein Kollektiv
unter dem bezeichnenden Pseudonym „Peter Pfef-
fer“, später Friedrich Kroner, der als Adressenschrei-
ber bei Ullstein begonnen hatte. „Der Querschnitt“
kam aus demselben Verlagshaus, war ebenso heraus-
ragend gestaltet, mit seinem langjährigen Chefre-
dakteur Hermann von Wedderkop freilich intellek-
tuell deutlich anspruchsvoller, elitärer und im
Verkauf entsprechend auch 50 % teurer als der
„Uhu“. 
Digitalisierung
Die Produktion und Präsentation der Digitalisate
stützt sich auf die verbreitete, quelloffene Software-
suite Goobi und wird im Dresdner Digitalisierungs-
zentrum der SLUB erarbeitet. 
Die Digitalisierung der illustrierten Magazine
bedeutet insofern eine besondere Herausforderung,
als das Ausgangsmaterial sowohl in seinen Erschei-
nungsformen (lose Einzelhefte, eng gebundene Jahr-
gangsbände etc.) wie in seiner Erhaltungsqualität 
(z. B. fehlende Seiten, Aufkleber und Markierungen
auf den Titelblättern, bei Bindearbeiten entfernte
Umschläge und Werbeseiten) sehr unterschiedlich
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stiegspunkte zum Material gewährleisten, ein über-
schaubares Maß an Codierungsaufwand jedoch
nicht überschreiten durften. Die Verschlagwortung
erfolgt mittels eines kontrollierten Vokabulars auf
der Basis der Schlagwortnormdatei (SWD/GND).
Der Suchschlitz in der Listenansicht verfügt über
eine Vorschlagsfunktion, die Titelanfänge, Personen
und Bildagenturen als Auswahl anzeigt. Darüber
hinaus kann über alle in den Metadatenfeldern vor-
handenen Inhalte gesucht werden. Links neben der
Listenansicht stehen Begriffswolken zu den Schlag-
wortrubriken Motiv, Genre, Textart, (Bild-) Technik
und Zeitraum zur Verfügung, die thematische Einstie-
ge erleichtern. Ergänzend zu diesen an kommunikati-
onswissenschaftlichen Gesichtspunkten orientierten
Suchstrategien wird in Kürze ein Modul zur Texter-
kennung (OCR) in den Routineprozess integriert.
Der hier für die Digitalisierung gewählte Ausschnitt
aus der populären Presse der Zwischenkriegszeit ver-
körpert einen zweifellos interessanten, aber sicher
nicht den einzigen möglichen Zugang zu diesem
Materialkorpus. In einem nächsten Schritt soll der
Typus der damals aufkommenden Lifestyle-Illu-
strierten wie „Die Dame“, „Elegante Welt“ oder „die
neue linie“ der (Forschungs-)Öffentlichkeit zu gäng-
lich gemacht werden. Einen entsprechenden ge -
meinsamen Förderantrag bereiten SLUB und Uni-
versität Erfurt bereits vor.
Mehr Informationen zum Projekt:
Rössler, Patrick, Achim Bonte und
Katja Leiskau: „Digitization of
Popular Print Media as a Source for
Studies on Visual Communication:
Illustrated Magazines of the Wei-
mar Republic”, in: Historical Social
Research / Historische Sozialfor-
schung (HSR), Vol. 37 (2012) No.
4: S. 172–190.
ist. Auch erfordern medientechnische Innovationen
wie Ausklappseiten, Beigaben (z. B. eine Farbfolie),
transparente Blätter, Aufkleber oder geteilte Blätter
besondere Sorgfalt oder den Einsatz verschiedener
Gerätetypen.
Erschließung und Recherche
Als Leihgeber unterstützen das Projekt die Deut-
sche Nationalbibliothek Leipzig, die Bibliothek der
Humboldt-Universität zu Berlin und das Literatur-
archiv Marbach, ferner die Bibliothek des Deut-
schen Historischen Museums in Berlin und die
Friedrich-Ebert-Stiftung in Bonn. Neben fehlenden
Ausgaben bzw. ganzen Jahrgängen fehlen häufig ein-
zelne Seiten und Abbildungen, die vermutlich
bereits während der zeitgenössischen Erstnutzung
abhanden kamen und mittels anderer Exemplare
digital zu ergänzen sind.
Da die Mittelzuweisung des Förderers deutlich
knapper ausgefallen war als beantragt, musste das
ursprünglich vorgesehene Mengengerüst angepasst
werden. Bereits vollständig bearbeitet wurden bis-
her der „Querschnitt“, „Das Jüdische Magazin“, das
„Kriminal-Magazin“ und das „Auto-Magazin“ – in
Kürze folgen alle Ausgaben des „Uhu“. Beschränkt
auf die Jahrgänge 1928-1933 werden zusätzlich
zunächst „Scherl’s Magazin“, „Das Magazin“,
„Revue des Monats“ und „Das Leben“ online zur
Verfügung gestellt werden können. 
Neben der Digitalisate-Anzeige stellt Goobi.Presen-
tation in der Werkansicht vor allem eine komforta-
ble Baumstruktur zur Verfügung, die durch aussage-
kräftige Darstellung der einzelnen Text- und als
Inhaltsverzeichnis bzw. Vorschau auf die Inhalte der
zugehörigen Seite(n) dient und einen intuitiven
seitlichen Einstieg in das Material ermöglicht. 
Für die Text- und Bilderschließung wurden teils
gemeinsame, teils spezifische Schlagwortkategorien
festgelegt, die ein breites Spektrum möglicher Ein-
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